
Für das SESAMLE Frankreich galt: Von 972 Diözesen
erwähnen regelmäßig statttindende Sonntagsgot-Monique Brulin tesdienste ohne Priester. Das betrifft IA Pfarreıien,
VO  e denen 484 «eingerıichtet» sınd, dafß I11all dieSonntagsgottesdienste hne Gottesdienste 1abwechselnd verschiedenen Orten

Priester in Frankreıich vorsieht. Zählt Ian die mehr gelegentlichen Ver-
sammlungen hınzu, siınd ungefähr 1200 Ptarreien

Eın begrenztes Feld grundsätzliıcher (ın Wirklichkeit sicher mehr) VO dem Phänomen
betrotten. Dıiese Ptarreien lıegen wa iınFragen Gemeinden unter ausend Einwohnern un:! in
solchen mıt wenıger als 500 Bürgern Das (Ganze
begann, WI1e scheınt, 1m Jahre 1967 in der 10zese
ISe Mans, aber 11UT wenıge Diözesen sprechen VOTr 1973

Veröffentlichungen unterschiedlicher Art un:! Her- VO  e} dieser Sıtuation: damals beeinflußte die Veröffent-
kunft Artıkel 1n Okalen un! überregionalen Zeıtun- lıchung des Textes der Vollversammlung der tranzÖösıi-
gCNH SOWIe in der katholischen Presse; VO  e verschiede- schen Bıschöte «Tous responsables dans l’Eglise?»“
NCN Instanzen der katholischen Kırche (Dıözesen, stark ZEWISSE Entscheidungen. Das Phänomen der
Pfarreien, zentrale UOrganısationen) gesammelte oder Gottesdienste ohne Priester breitet sıch 7zwiıischen 19/3
herausgegebene Dokumente: auf muüundlichen Berich- und 1975 kräftig aus, dann eıner ruhıgeren
ten fußende Texte — .sprechen seıt den etzten zehn Entwicklung überzugehen; doch bleibt die Zahl dieser
Jahren VO  e} sonntäglichen Zusammenkünften ohne Versammlungen tortwährend 1m Wachsen.
Priester Z Stunde und Ort der Sonntagsmesse. Dıie Häufigkeit varılert zwıischen jJahrlich WEe1- bıs

Anscheinend beschäftigt dieser Vorgang YSI ab viermalıgen un: allsonntäglichen Gottesdiensten.
19/1 die instıtutionelle Kırche. So hat das Centre Dieser etztere Fall 1St ziemlich selten un:! [1UT in
natıonal de pastorale lıturgique (C©NEL) 1n dem gC- Dörtern antreffbar, deren Einwohnerzahl schrumpft
nannten Jahr beı den diözesanen Liturgiekommiss10- oder die schwer zugänglıch lıegen; die Messe wiırd hier
Nnen nachgefragt, Ww1€e ıhren aktıven BeıtragZ während der Woche gefeıiert un: manchmal 1im Jahr
Leben der Kirche iın Frankreıich bestellt sel; dabei gewiıssen Festen. 38,  0 der Pfarreien, die ZOLLCS-
kamen LICUEC kirchliche Phänomene den Tag, dienstliche Versammlungen ohne Priester abhalten,
anderen diese « Liturgien ohne Priester, VOT allem fejern diese eiınem Sonntag 1mM Monat,
Sohntag », zweıen un:! 4,8 dreien.

Wır wollen 1ın unserem Artikel einen Überblick über Dıie Teilnahme lıegt zwıschen un!: 300 Personen,
solche Gottesdienste ohne Priester geben und Uu- mıiıt wen12 Unterschied ZUur Teilnahme der heiligen
chen, den Ursprung dieses Phänomens klären Messe (eher tällt dieser Unterschied CGsunsten der
SOWIe zeıgen, worın 1ne ZeEW1SSE Auftfassung der Messe aus). ehr als die Hälfte der Gottesdienste
Aufgaben un: Verantwortlichkeiten beeinflussen ohne Priester führt 1Ur fünfzehn bıs tünfzıg Personen
kann. Schließlich wollen WIr versuchen, die Grundtra-
SCn freizulegen, die sıch AdUuS diesem verhaltnismäßıg Dıie Gestaltung liegt 1mM allgemeinen in den Händen
begrenzten Phänomen für die Organısatıon der christ- mehrerer Personen oder Gruppen Ofrt Wal dies die
lichen Gemeıinschatten ergeben. notwendige Vorbedingung : Fortsetzung solcher

Gottesdienste.
In fast allen Fällen esteht eınI Band zwıschen

Das Phänomen ın seiner Gesamtheit der fu n die Gestaltung verantwortlichen Gruppe un!
dem tür die Seelsorge des betreffenden Ortes beauf-Seıin Erscheinungsbild ın Frankreich
tragten Priester, selbst WECNN dieser nıcht be] allen

Wır verwenden dıe Ergebnisse eiıner 1M Januar 19/7 in vorbereıtenden Sıtzungen ZUSCHCH se1ın kann.
den Diözesen durchgeführten Umirage des CGCNPL
Dıie auf diesem Wege eingelaufenen Intormationen
geben die Ansıchten verantwortlicher kırchlicher Stel- Dıie Ursprünge un Beweggründe dıeser religiösen

Praxıslen wıeder, liegen aber statıstisch ohne Zweıtel
der Wırklichkeit: doch kann INan ohl die Auffassung Um leichter vergleichen können, denken WIr u1ls ın
vertreten, da S1e die Lage treu wıderspiegeln, die Lage der ersten gottesdienstlichen Zusammen-

eın erstes allgemeines Urteil erlauben!. kunft 1im Biıstum: für die Dıözesen, dıe auf dıe
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ündeln siıch die MotiveUmfrage geantwortethaben, Streitigkeiten, oder auch den zögerndenWillen, 51

Wel Gruppen: die Kirche des Nachbarortes begeben.
Fs se1 noch emerkt dafß die Inıtiative solchen .  v

Gottesdiensten ZU größten Teil be1 den Priestern 43a) Druck der Umstände un! Lajen SEMECINSAM lıegt, manchmal beım mMIt

Priestermangel (nur VO  e Diözesen angegeben); Seelsorge beauftragten Pfarrer oder be1 den General
karen und Bıschofsvertretern, auch beim BischofKrankheıt, Tod, Versetzung oder Weggang des

Priesters: selbst, seltener be1 den Laien allein
Überlastung des Priesters aufgrund Abgänge; a  Öwy  i
zeitweılıge Abwesenheıtnverschiedener Seel- 4  SrU Verständnis führender Rollen UuN: derensorgsdienste VerantwortungVorbereitung der Nachfolge bejahrten Prie-

Eıne Analyse der bischöflichen Amtsblätter VO  - 1971 M
bıs 1977 (durch dıe Untersuchung der 1979 gefertigtenFahrtschwierigkeıiten, Anfahrtprobleme den

Dörtern. un: oben Arbeıitspapıere ergänzt) macht den
Nutzen un! auch die Schwierigkeıiten deutlich. di
sıch A4US den Gottesdiensten ohne Priester ergaben un:Seelsorgsplan (erganzt dıe obige Motivgeruppe die gegense1lgen Beziehungen un FEinflufßnahme

Anwesenheıt ausgebildeter Kräfte oder Laıen, die den Gliedern der entsprechenden Gruppen be-
traten. N  7sıch fürG solche Aufgabe DA Verfügung stellen un! (  A

die notıge Vorbereitung dazu mitbringen;
entschlossener Wiılle, die Laıien ZUur UÜbernahme Dıie Teilnahme der feiernden Gemeindesolcher Verantwortung heranzuzıehen, S1C vorzube- A

reıten, die Mıtverantwortung Tat werden lassen (1n Unterstrichen wiırd als maßgebliche Veränderungdi
den bischöflichen Verlautbarungen wırd oft auf den größere Aktivıtät solchen Gottesdienstgemei
ext der Bischofsversammlung Lourdes 1973 «Tous de, ı der A4US dem «Zuschauer» ein verantwortlich
responsables dans l’Eglise?» ezug genommen); «Miıtwirkender» wiırd Das sıch darın, w1e die

Verlangen, den Bestand lebendigen rtsge- Leute teillnehmen «S51e gruppleren sıch MIt größerer
meıinde erhalten: Freiwilligkeit SINSCH kraftiger und finden eintacher

weder die altere (seneratıon noch die Kinder der den Weg gegense1t1gem Austausch. >> Dıiese Tatsa
Möglıichkeıit berauben, die gottesdienstliche Ver- che drückt sıch ı den Dokumenten verschiedenartig-

aus Man sıeht ı dieser Veränderung auch die Bedinsammlung die Ortsbevölkerung aNZUDASSCH,
Wıiılle der Priester, sıch nıcht VO:  - der Aufgabe als Sung für «das Auftreten Priesterstils».

Kultdiener aufreiben lassen Eswiırd übrıgens bedauert, daß diese Gottesdienst
Die Moderatoren («anımateurs») und Verantworftlı- noch auf bestimmte Leute beschränkt leiben. Dı

chen dieser Gottesdienste haben Hınblick aut Cin Jugend fehlt Daher ermangeln manche Zelebrationen
Kolloquimum auf nationaler Ebene mehr als hüundert der Fülle Niıcht ı sınd genügend spirituelle

Führungskräifte da, un! BCWI1SSC Teilnehmer bedauernschriftliche Unterlagen gesammelt die uns u Zur

Verfügung stehen und grofßen Teıl der Natıon die Zeıt, da IN  = sıch überlassen konnte, «der
umtassen Es 1ST bemerkenswert daß S1IC die 1977 alles gleichsam VO  } Berufsn Organısıerte>».
tormulierten Beweggründe bestätigen zumal sıch
mindestens Zur Hältte VO  } Laıen vertaßte Berichte
handelt? Dıie Rollen un dıe Verantwortung der Laien

Außerdem betonen diese Dokumente die Besorgni1s
der Jungen Leute, deren Eltern nıcht praktıizıeren, die Aus den Junı 1979 zusammengestellten Berichten
Befürchtung, der Moderator gottesdienstlichen können WIL verschiedene über den Rahmen der (30t-
Versammlung gehe WCS un! könne dann nıcht ersetzt tesdienste selbst hinausreichende, Laıen über-

NnOomMMmMENC Dienste ersehen:werden, auch eben weıl die Jugend be1 diesen (sottes-
diensten nıcht SCI1 Schließlich macht Kınderkatechese (in VO  z 114 eingelaufenen Ant
das Argument N  9 die siıch nıcht 1NEC andere worten);>
Ortschaft emühen wollen, die Unfähigkeit deutlich Instandhaltung der Pfarräume (31);
die Gemeinderivalitäten überwinden, diese der Pfarrfinanzverwaltung (31), Geldsammlung (26);
Geschichte der Ortschatften selbst eingewurzelten Besuch der Kranken und Alten (20)
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Informatıion, Pressevertrie Presserat (18), Emp- Dıie Vorstellungen un Erwartungen hinsıichtlich des

ang @Z Amltspriestertums
VorbereitungZSakramentenempfang Taufte 3

Ehe (2); Erstkommunion Z «Die Bedeutung un: Ausübung» des Amtspriester-
Vorbereitung der Beerdigungszeremonie (3) als LuUums «N1MmM 1ne NECUEC Form 1N>» Die eıt <«da der

Assıstenz des Priesters © Gebetswache be1 Todestall Priester die Säule der Ptarrei» WAal, gleichsam «der
Mannn für alles » diese eıt 1St vorbei Durch vieltälti-S

andere Aktivitäten verschiedenen ewegungen C Aufgaben hındurch (Pfarrgemeindedienst Anwe-
(3) senheit den Jugendlichen, Begegnungen der

Pfarrvertreter (3) katholischen Aktıon Arbeıitssıtzungen) erwelst sıch
Oft wırd die den Gottesdiensten übernommene der Priester als Inspırator Erzieher, Begleiter, Ver-

Verantwortung ZUuU An  r  al intensıyen Engage- bındungsmann, Versammler, Symbol der Einheit be-
Pftarrdienst och scheint die Vorbereitung sonders erwartet 1119  - VO ıhm die Vermittlung Zur

den Sakramenten noch weıthın den Priestern VOTI- 10zese och CIM anderer Dienst wırd VO  e} ıhm
behalten leiben erwartet soll dıe Unterrichtung auf lıturgischem,

Sıeht I11an sıch die lıturgischen Bereich übernom- bıblischem un! theologischem Gebiet sicherstellen
Aufgaben SCNAUCI d} lassen sıch folgende die Authentizıtät der Gottesdienstteijer un: die

Rollen unterscheiden: Moderator oder Inspirator Rechtgläubigkeit alles dessen, W as da ausgedrückt und
(«anımateur»), Lektor, Gesangs- un:! Chorleıter, e verwirklicht wird gewährleisten Die diesbezüglıch
remonı1eNMEISTET, für die Begrüßung un: die Lesun- verwendeten ermi1ın1 sınd bezeichnend sıch S1-

sCH Verantwortlicher nıcht VEISCSSCH die Laıen, chert sıch «beschirmt» sıch kontrolhert tühlen Cin

denen zukommt «das Ziborium A4AUuS dem Taberna- Gefühl der Siıcherheit WEenNnn der Priester da 1ST

kel holen und die Kommunıon auszuteıilen» Der Priester soll der Bevölkerung leben,
Schwierigkeiten tauchen allerdings auf WEenNnn «damıt das Evangelium auch dann ankommt wenn

dıe UÜbernahme Verantwortungen und I1n VO konkreten und alltäglıchen Dıngen redet >>

die. Zustimmung der Gemeinde dazu geht Als Beispiel Hınzu kommen die Aufgaben der Ermutigung, der
eNNeN WIT die Verantwortung für die Homiulıe oder geistlichen Unterstützung, der Offnung für die Froh-
die Kommunionausteilung Nıcht 1ST dazu ein botschaft Andere möchten, da{fß der Priester
a1e zugelassen Fur die Vorbereitung den Sakra- Ansıchten nıcht willkürlich aufdrängt und nıcht allzu
menten «wollen die Gläubigen zuweılen nıcht SCIN die schnell VO der ruppe erarbeıiteten Projekt
Laıen herangezogen sehen S1C haben den Eindruck entgegenwirkt, «unter dem Vorwand wolle da
VOT Rıchtern stehen» Dazu kommt die ausdrück- anderes durchsetzen»
ıch Gefahr, «falschen» Pfarrer
werden, «SiCh Amt testgelegt fühlen, IIT Fragen un AusblickNeoklerikalismus entwickeln» Alles das daß

nıcht leicht IST Ce1in Modell orößerer Unabhängig- Zweıtellos ermöglıcht die Verantwortung für die
keıt als $rüher der Fall WAar, die Tat umzusetizen sonntäglichen Gemeindegottesdienste den LaJıen C1inNn
Mıt besonderer Schärte macht sıch diese Schwierigkeit tieferes Verständnıis solcher Zusammenkünfte Kınıge
dort {ühlbar, den Vorsıtz derartıgen haben noch Fragen hinsıchtlich des VWertes dieser
Gottesdienstgemeinde geht SCWISSC Leute wüunschen Feıern WIC auch hinsichtlich der pportunität
hier, dafß diese Rolle als solche klar ervortrete, un: SIC Teılnahme konsekrierten rot außerhalb der heilı-
betonen zugleich hre Besorgnis, die Verant- gCn Messe Viele bemerken energisch dafß das 1Ur

wortung könne lange denselben Händen liegen dann ınn habe, wenn jeden Zzweıten Sonntag oder
und auch der nOotıigen Zurückhaltung ermangeln An- doch wen1gstens eiınmal Monat diesem Ort 1iNeC
dere wıdersetzen sıch jeder Art VO  e Vorstandschaft Messe zelebriert werde Das Verlangen nach der Eu-
denn alles vollziehe sıch innerhalb der ruppe Und charistie bleibt Und das eher VO  - den Priestern be-
auch der ruppe I1an sıch davor hüten, fürchtete Rısıko Verwechslung solcher Gottes-

«falschen» Pftarrer «aufzusteigen». Viele erwäh- dienste ohne Priester MIL der Messe scheıint durch dıe
i ausdrücklich die Notwendigkeıt Hauptmo- Tatsachen nıcht bestätigt werden Das
derators, der alles koordiniert Anscheinend handelt Verlangen bleibt bestehen, selbst WEeNnNn die (sottes-

sıch hier VOTr allem die dSorge geordneten dienste ohne Priester anscheinend besser ankommen
Ablaufts: der theologische Belang wırd nıcht CISCNS als die heilige Messe (Tatsächlich aAhnelt die dafür
geNaANNT. gewählte Gottesdienstordnung oft Eucharistie-
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feier: I1nl kann sıch in der Tat die Frage stellen, Gewiß, WIr wollen vermeıden, dieses Phänomen
welvhes denn die wesentlichen Omente einer Zele- eıner ziemlich raschen Ausbreitung derartıger Sonn-
bratıon sınd, die nıcht blo{fß einen einfachen Gebets- tagsgottesdienste ohne Priester in Frankreich überzu-
gottesdienst darstellt, sondern die Feıier des christli- bewerten: aber angesichts der demographischen Lage
chen Sonntags selbst). der Priester in Frankreich iın den kommenden dreißig

Unter den Fragen, die diese Lage aufwirft, halten Jahren kann INa nıcht umhbhin denken, da{fß sıch die
WIr dreı test. Sıe beziehen sıch auf die Organısatıon 1m Grunde sehr radıkale rage nach dem Vorsitz der
und dıe Gemeinschaft der Kırche un! engagıeren Eucharistie und damıt nachdem priesterlichen Dienst-
SOITI;t die Zukunft dieser Gemeinden: am  e hıer, auf diesem Gebiet und 1m Herzen der

Dıie allzu kleinen Pfarreien ohne ıne wiırklich kirchlichen Institution selbst un: nıcht ıhrem Ran-
menschlıch genügende Gemeinde muüufßten 7zweıtellos de, iın eıner sehr konkreten Weıse stellen wird.
über die ortseigenen Interessen hinwegkommen, Dıie andere Seıte dieser rage 1st dıe nach dem VWesen
die für eın Gemeinschaftsleben mehrerer Dörter NOT- un! der Standortbestimmung jener «eucharıstieberei-
wendıgen Dıienste 1n die Wege eıten; solche OFF- ten>» Gemeıinden, die iINan nıcht unvorsichtigerweise
nNnung tuührt SWA gezwungenermaßen einem Z muıt einem Überleben ehemalıger Ptarreien verwech-
stand der Abhängigkeit VO  $ einer bedeutenderen Ort- seln darf, zweıtellos jedoch aber auch nıcht mıt ırgend-
schaft, sondern erlaubt abwechselnd die Teilnahme einer Art Sympathieklub, 1in dem sıch die Privilegien
der ortseiıgenen Gemeinde un: eıner christlichen Ver- der kulturell beweglichsten Schichten der Bevölke-
sammlung größeren Ausmaßes. rung enttalten könnten.

Dıie SCHAUCT gestaltete Inanspruchnahme der La1- So bleibt unNns U überlegen un: onkret 1n dıe
be] der Vorbereitung un: Belebung der gOLLES- Tat umzusetzen, W as tür diese Gemeinden ın bezug

dienstlichen Feier w1e auch die Eiıgenverantwortlich- aut hre Ausweıtung das Beste ware, welche Formen
keıt der Gemeinde selbst, die iın den meılsten Fällen AdUuS gesellschaftlichen Kontakts, welche Eınfügung in das
dieser Inanspruchnahme entspringt, verwandeln sehr sozıale Miılieu entsprächen. Jedenfalls scheıint die ÖOFfF-
tühlbar die Weıse un! das VWesen des persönlichen nung Personen VO  3 sehr unterschiedlicher ähe
Austauschs 1mM Schofß der Gemeinde: im besonderen un! Zugehörigkeitsweise Zur Kırche iıne der ersten

aflßt das die Unterschiede des Alters, des Miılıeus, des Eıgenschaften dieser Gemeinden se1In. Dıieses Ziel
Standes und der polıtischen Eınstellung 1n Erschei- wırd Z eıt VO  a} einıgen Gruppen ernsthaft anSC-
Nung WREFLCMN Zur gleichen eıt wiırd adurch dem Wort strebt.
eın Horizont eingeräumt, den die Liturgie dıe Es 1st wünschen, da{fß die Vorsteher der Knl
Christen nıcht gewöhnt hatte. So stellt sıch manchmal sıch tragen, ob nıcht ıne schwere Verantwortung

bedeute, diese Gemeinden in einer nahen Zukunftziemlich radıkal die rage der Führung un: der Ge-
meınschatt. eines Dienstes berauben, dessen Dringlichkeit klar

Eıne grofße Anzahl VO  —$ Christen, die diesen Weg VOr ugen liegt und der ıhnen erlaubt, in (GGemeın-
eingeschlagen haben, wünscht, 11n moöge die wech- schaft mıt dem apostolischen Amt die gyöttliche Zuvor-
selnde Form gottesdienstlicher Feıer als für die Erbau- kommenheit un: die Gemeıinschatt den Kirchen
un der Kırche nuützlich anerkennen: diese Christen selbst zeichenhaftt vergegenwartıgen, dies iınsbeson-

dere 1mM Rahmen der Taufspendung un: der Euchari-scheuen sıch nıcht, die rage aufzuwertien, W as mıt
den Dıenstämtern innerhalb solcher Gemeıinden aut st1e. Würden s$1e diesen Umständen vielleicht
sıch habe, Dıienste, die die Verkündigung des Wortes doch soweıt gehen, sıch firagen, ob eın solches
un die Gemeinschatt der Kırche verwirklichen Diıenstamt nıcht jenen Personen übertragen werden
vermögen, ındem S1e sıch auf die Miıtarbeit der rtsge- könnte, dıe sıch 1mM Diıenst konkreter Gemeinden
meınde stutzen. schon b;währt haben?

Für eıne Darstellung dieser Umfrage sıehe Monique vgl. Plongeron (Hg.). [a relıgıon populaıre, approche historique
Brulıin, Assemblees dominicales l’absence de pretre, Sıtuatiıon (Parıs 144
France et enjeux PasStOTaUX, 1n : La Maıson-Dieu 130 (1977) AD Es Vollversammlung des tranzösıschen Episkopats, Tous Dd-
muß übrigens emerkt werden, da{fß diese Praxıs 1n Frankreich nıcht bles ans l’Eglise? (Le Centurıion, arls
Sanz I1ICUu ISt; schon in den dreißiger Jahren und während des 7weıten Dıies ISt eıne beachtenswerte Eıgenart dieser Sammlung VO:  -

Weltkriegs gab Gebetsgemeinschaften hne Priester. Zur Zeıt der Aussagen und Beobachtungen jener Laien und Priester, die hne lang
Französıischen Revolution und des Konkordats tanden Jjene IM- vorbereıtete Planung ın dieser kırchlichen Aktıon tatıg sınd, denen
ten «weıilßen Messen» auch s1e waref1 Gebetsversammlungen und aber notgedrungen und wenıgstens tür den Augenblıick das Wort und
manchmal Zelebrationen der Vormesse, und ZWaTltl dem eın gEWISSET Spielraum der Inıtiatıve gewährt ISt. Daher der Findruck
indıyiduellen der kollektiven Vorsıtz charısmatısch begabter Laıen: einigermaßen zusammengewürfelter Texte.
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MONIQUE BRULIN

Man denke Zıtat, das Thomas VO Aquın SCINCTI 943 geboren ı Lyon. Studium der Wirtschaftswissenschaften ı Aıx
Summa theologica 111 articulus aus den Werken Provence und der Theologie und Religionswissenschaften

Instıtut Catholique ı Parıs. Mitglıed des Centre National de Pastoraleanführt (es bezieht sich autf dıe Sakramente, die nıcht
allererst ı ıhrer Wirkung auf den Einzelnen, sondern ı ıhrer sozıalen Liturgique, Parıs Miıtarbeit den Sammelbänden Peniutence el

atur gesehen sind): «In nullum religionis, SCUu eIUM SCUu reconciliation aujourd huı, Chalet 9/4 Celebrer la reconciliation
AVOEC des enfants, Chalet 976 (1n Gemeinschaft MIt MarlıangeasSUM, coadunari homines POSSUNL, 151 alıquo signaculorum vel

aCcra:  orum visıbilıum colligentur». und Mourviıllıer) Zeitschriftenartikel Orijentations pastorales de la
PeNLLENCE ans dıivers PaySs, La Maıson-Dieu 117 1976) 38 62

Aus dem Französischen übersetzt VO:!  3 Arthur Hımmelsbach Assembläes domuinicales l’absence de PTELTE, France et

CENJCUX PaStOTaUX, La Maıson-Dieu 130 8o 113 Anschrıuftt
Avenue Vavın, F—75006 Parıs, Frankreich

derlande 1ne tiefgreifende Besinnung auf das Amt8 Gange Diese Besinnung wurde durch 111Carl Derksen Untersuchung Jahre 1968 der Tatsachenmaterial
vielen Aspekten der Amtsausübung offen auf den

Eıne Stimme AaUusSs den Tisch gelegt wurde Das alles miteinander WAar ein

Niederlanden: anderer Ausgangspunkt als das Dekret des Zweiten
Vatikanischen Konzıils über Dienst un:! Leben des
Priesters «Presbyterorum ordınıs» Darın wurde weIitExperimente MITt
mehr VO  m, abstrakt theologischen Prinzıpien ausSsc-Formen der Ausübung des BaANSCH Im Lauf des Jahres 1969 haben viele Laıen

kirchlichen Amtes un Amtsträger den Rapport «Naar 6C vruchtbaar
vernıeuwd funktioneren Vä:  _ de ambtsbediening>» be-
sprochen (Aufhdem Weg fruchtbaren un
erneuerten Amterverwaltung), der ı der Januarsıt-

Die christlichen Kirchen den Niıederlanden gehen ZUNg des Pastoralkonzils der niederländischen Kır-
an die achtziger Jahre mMIiIt großen Verschiedenheit chenproviınz Zur Sprache kam Wenn 1iNan heute die

VO Pfarren und Gemeıinden Vor allem muß MNan sıch Papıere un: Diskussionsprotokolle noch einmal
klarmachen, daß neben den otftiziellen kırchen- durchsıeht, fällt aut MI wieviel Hoffnung und
rechtlich un! nach der Kirchenordnung errichteten Glauben VO: vielen Frauen und Männern nach
Gemeinden 1nNe wachsende Zahl VO  5 Versuchs- un:! Formen der Amterausübung gesucht wurde Auf brei-
Einübungsgemeinden o1bt Von letzteren 1ST C1inNn tester Ebene WAar der Wunsch lebendig, den historisch
sehnlicher Teıl beı Lande verbreiteten Basıs- gewachsenen Kern VO  —$ Inhalt un!: Lebensstand der
bewegung kritischer Gruppen und Gemeinden aNSC- Amtsträger der katholischen Kırche kritisch

betrachten Immer wieder kommt dabei Tage, fürschlossen! Vor dem Hıntergrund all dieser Varıati10-
Nnen autf dem Gebiet der christlichen Gemeindebildung W1e wünschenswert der verheıiratete Priester un die
1St das Informieren über Amtsausübung nıcht eintach Zulassung der Frau Z.U) Amt gehalten werden
Um den Beıtrag einıgermaßen übersichtlich halten, Gleichzeıitig wiırd betont daß INan den Zusammen-
skizziıere ich ‚WEntwicklungen, die CNS miıteinander hang MITt der Weltkirche nıcht aufgeben ll Dıie
zusammenhängen un! doch auseinanderstreben Im Bıschöfe, die be1 den verschiedenen Empftehlungen für
ersten Teil beschreibe iıch die Erneuerungsbewegung die Entkoppelung VO Priestertum und Zölibat nıcht
der römisch-katholischen Glaubensgemeinschaft mIT  en, ZT Z die Wünsche großen
den Niıederlanden, zweıten Teil die Basısbewegung Teıls der nıederländischen Gläubigen weiterzugeben
kritischer Gruppen un! Gemeinden Kardınal Alfrınk hat danach Gespräche MTL dem apst

un! mehreren Kardınälen (u Wiıllebrands) geführt
Mıt dem Wunsch die Besprechungen 7zwıischen demDıie Erneuerungsbewegung nıederländischen Episkopat un! Rom fortzusetzen,

Seıit Mıtte der sechziger Jahre 1ST VOT allem der wırd die Angelegenheıt die Bischofssynode des
ömisch katholischen Glaubensgemeinschaft der Nıe- Jahres 1971 weitergegeben” Inzwischen wurde der
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